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(54) Eckverbindung

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Eckver-
bindung eines aus einzelnen miteinander verbundenen
Metallrohren bestehenden Rahmens, insbesondere ei-
nes eine Brandschutzscheibe haltenden Türrahmens ei-
ner Brandschutztür, gekennzeichnet durch einen stump-
fen Anschlag der miteinander zu verbindenden Metall-
rohre (6, 7) aneinander, bei dem die Metallrohre (6, 7)
unter Einschluss eines rechten Winkels in einer Ebene

derart aneinander stoßen, dass die offene Seite (8) des
einen Rohres (7) stumpf an der Rohrwandung (9) des
zweiten Rohres (6) anliegt, wobei ein Rohrverbinder (10)
mit der Rohrwandung (9) des zweiten Rohres (6) ver-
schraubt ist, dessen Form und Größe der Innenkontur
des ersten Rohres (7) angepasst ist, in dieses einge-
schoben und fixiert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Eckverbindung eines
aus einzelnen miteinander verbundenen Metallrohren
bestehenden Rahmens, insbesondere eines beidseitig
einer Brandschutzscheibe angeordneten Türrahmens
einer Brandschutztür.
[0002] Metallrohre zur Verwendung als statisches Ele-
ment mit erhöhter Steifigkeit werden insbesondere mit
rechteckigen Querschnitten hergestellt. Für die verschie-
densten Anwendungsfälle ist es erforderlich, einzelne
Rohre miteinander zu verbinden. Als Verbindungsmittel
werden einerseits beispielsweise Schrauben, Nieten,
Flansche oder Muffen benutzt und andererseits
Schweiß- oder Lötverbindungen hergestellt. Insbeson-
dere bei aus Edelstahlrohren hergestellten Rahmen ei-
ner Brandschutztür, die das erhebliche Gewicht einer
Brandschutzscheibe tragen müssen und hohen Sicher-
heitsanforderungen im Brandfall genügen müssen, wer-
den Schweißverbindungen bevorzugt. Da derartige Tür-
rahmen aus im Querschnitt rechteckigen Hohlprofilen
aus Edelstahl beidseitig der Brandschutzscheibe ange-
ordnet sind, ist es nachteiligerweise erforderlich, die vier
Rohre jeder Seite an ihren vier Ecken miteinander zu
verschweißen. Es sind folglich an jeder Tür acht
Schweißvorgänge durchzuführen, so dass der Ge-
samtaufwand für die Erstellung der erforderlichen Eck-
verbindungen erheblich ist. Zunächst sind die Metallpro-
file in einem aufwendigen Zuschnitt, bei schwieriger Pas-
sung auf Gehrung zu schneiden, sind dann die
Schweißvorgänge durchzuführen, die in der Regel mit
einem Verzug der Rohre verbunden sind, so dass ein
anschließendes Nacharbeiten und Verputzen sowie
letztlich Polieren erforderlich ist, um einwandfreie Eck-
verbindungen herzustellen. Es besteht deshalb ein stän-
diger Bedarf, eine verbesserte Eckverbindung vorzu-
schlagen, mit der der enorme Erstellungsaufwand ver-
ringert werden kann.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
neuartige Eckverbindung eines aus einzelnen miteinan-
der verbundenen Metallrohren bestehenden Rahmens,
insbesondere einer Brandschutztür, vorzuschlagen, die
keine Schweißarbeiten oder aufwendige Nachbearbei-
tungen erfordert.
[0004] Zur Lösung der Aufgabe ist die eingangs ge-
nannte Eckverbindung erfindungsgemäß gekennzeich-
net durch einen stumpfen Anschlag der miteinander zu
verbindenden Metallrohre aneinander, bei dem die Me-
tallrohre unter Einschluss eines rechten Winkels in einer
Ebene derart aneinanderstoßen, dass die offene Seite
des einen Rohres stumpf an der Rohrwandung des zwei-
ten Rohres anliegt, wobei ein Rohrverbinder mit der
Rohrwandung des zweiten Rohres verschraubt ist, des-
sen Form und Größe des Innenkontur des ersten Rohres
angepasst ist und in dieses eingeschoben und fixiert ist.
Die Metallrohre weisen vorzugsweise eine im Quer-
schnitt rechteckförmige Innenkontur auf, wobei die Au-
ßenkontur des Rohrverbinders hierzu entsprechend zur

Erzielung einer engen Spielpassung ausgebildet ist. Die
Fixierung des Rohrverbinders wird vorteilhafterweise
von der Innenseite des Rahmens her vorgenommen, ins-
besondere benachbart zur Brandschutzscheibe einer
Brandschutztür, um eine optisch und ästhetisch ein-
wandfreie Sichtseite des Rahmens zu erzielen.
[0005] Der Rohrverbinder weist zweckmäßigerweise
zwei zueinander beabstandete Längsbohrungen für die
Durchführung von zwei Schrauben auf, die mit der Rohr-
wandung des zweiten Rohres verschraubt sind, wobei
vorzugsweise Zylindersenkschrauben verwendet wer-
den, die mit Senkkopf-Einnietmuttern in der Rohrwan-
dung des zweiten Rohres verschraubt sind. Zur Fixierung
des ersten Rohres mit dem Rohrverbinder sind diese mit
je zwei zueinander beabstandeten korrespondierenden
Querbohrungen versehen, in die zur Fixierung Senk-
schrauben eingeschraubt sind, wozu die beiden Quer-
bohrungen des Rohrverbinders mit Innengewinden ver-
sehen sind.
[0006] Der erfindungsgemäß vorgesehene stumpfe
Anschlag der miteinander zu verbindenden Metallrohre,
vorzugsweise Edelstahlrohre, aneinander, ist zweckmä-
ßigerweise ästhetisch optimiert, indem sämtliche Kanten
der zu verbindenden Rohre, insbesondere die Kanten
der offenen Seite des anschlagenden Rohres abgerun-
det sind, beispielsweise mit einer Abrundung R = 1,75.
Hiermit wird auch die Verletzungsgefahr bei der Montage
durch scharfe Rohrkanten vermieden.
[0007] Mit der erfindungsgemäßen Eckverbindung
entfallen die Nachteile von den auf Gehrung verbunde-
nen Rohrverbindungen des Standes der Technik, die ei-
nen aufwendigen Zuschnitt, eine schwierige Passung
und vor allem Schweißverbindungen aufweisen, die die
Gefahr des Verzugs der Rohre einschließen und aufwen-
dige Nacharbeiten wie Putzen und Polieren jeder Ecke
erfordern. Mit der Erfindung wird eine Schraubverbin-
dung geschaffen, die eine einfache Montage und eine
freie optische Gestaltung des Rahmens, beispielsweise
durch Eloxieren oder Lackieren der Metallprofile, ermög-
licht.
[0008] Weitere Einzelheiten, Merkmale und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung der anliegenden Zeichnung einer Eckverbin-
dung einer Brandschutztür mit Oberlicht. In der Zeich-
nung zeigt:

Fig. 1 eine Glastür für Brandschutzzwecke mit Ober-
licht in schematisierter Frontansicht,

Fig. 2 eine Eckverbindung als Ausschnitt des Tür-
rahmens rechts oben in Fig. 1 in Frontansicht,

Fig. 3 die Eckverbindung der Fig. 2 perspektivisch
als Explosionsdarstellung,

Fig. 4 einen Schnitt gemäß Linie A-A der Fig. 2,

Fig. 5 einen Schnitt gemäß Linie B-B der Fig. 2,
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Fig. 6 den rechten Pfosten der Türzarge der Fig. 1
mit Kämpfer als Schnittansicht,

Fig.7 den Pfosten mit Kämpfer der Fig. 6 perspek-
tivisch als Explosionsdarstellung,

Fig. 8 einen Schnitt gemäß Linie A-A der Fig. 6;

Fig. 9 einen Schnitt gemäß Line B-B der Fig. 6 und

Fig. 10 den Schnitt der Fig. 9 in vergrößerter Darstel-
lung zur Verdeutlichung einer Kantenabrun-
dung.

[0009] Die in Fig. 1 der Zeichnung dargestellte Tür T
weist eine Brandschutzscheibe 1 auf, die aus zwei mittels
eines Abstandshalters und einem PU-Randverbund auf
Abstand und aneinandergehaltenen ESG-Glasscheiben
aufgebaut ist, so dass ein geschlossener Innenraum ent-
steht, der mit einem Gel als Brandschutzmittel ausgefüllt
ist. Die Brandschutzscheibe 1 ist allseitig durch einen
umlaufenden Rahmen 2 gehalten, der jeweils aus im
Querschnitt rechteckigen Hohlprofilen besteht, die weiter
unten näher beschrieben sind. Aus derartigen Hohlpro-
filen wird ein vorderer Rahmenteil gebildet, der in Fig. 1
der Zeichnung sichtbar ist, sowie ein hinterer in der Zeich-
nung nicht sichtbarer gleichartiger Rahmenteil, wobei
zwischen diesen beiden Rahmenteilen die Brandschutz-
scheibe 1 gehalten ist. Vorderer und hinterer Rahmenteil
sind miteinander durch eine nicht näher beschriebene
Verbindungsvorrichtung verbunden.
[0010] Der so aufgebaute umlaufende Rahmen ist
über Scharniere S an der Türzarge Z angeschlagen, die
beispielsweise zu einem angrenzenden Flächenelement
einer Brandschutzverglasung oder zu einer Gebäude-
wand gehört. Ferner weist die Tür T auf der der Schar-
nierseite gegenüberliegenden Seite jeweils eine Türklin-
ke zur Betätigung eines nicht dargestellten Verriege-
lungsmechanismusses auf und befindet sich oberhalb
der Glastür T ein Oberlicht O, das links und rechts durch
hochgezogene Pfosten 3 und 4 und einen Kämpfer 5 als
waagerechtem Trennungsteil gehalten ist. Die Pfosten 3
und 4 der Türzarge Z sind ebenfalls als im Querschnitt
rechteckige Hohlprofile aus Edelstahl ausgebildet.
[0011] Die beschriebene Tür T mit ihrem äußeren und
inneren Rahmenteil weist insgesamt acht Eckverbindun-
gen auf. Darüber hinaus ist der Kämpfer 5 über zwei Eck-
verbindungen links und rechts mit den Pfosten 3 und 4
verbunden. Der Aufbau der Eckverbindungen ergibt sich
aus den Fig. 2 bis 9 der Zeichnung.
[0012] Die in Fig. 2 der Zeichnung dargestellte Eckver-
bindung ist am Rahmen 2 der Tür T an der rechten oberen
Ecke des vorderen Rahmenteils ausgebildet. Die Eck-
verbindung wird als Beispiel nachfolgend erläutert mit
dem Hinweis, dass sämtliche Eckverbindungen am äu-
ßeren Rahmenteil und inneren Rahmenteil des Rah-
mens 2 in gleichartiger Weise aufgebaut sind.
[0013] Durch die Eckverbindung wird ein im Quer-

schnitt rechteckiges senkrecht verlaufendes Metallrohr
6 des Türrahmens 2 mit einem waagerecht verlaufenden,
im Querschnitt ebenfalls rechteckigen Metallrohr 7 in ei-
nem stumpfen Anschlag zueinander verbunden, so dass
die Metallrohre 6 und 7 unter Einschluss eines rechten
Winkels derart aneinanderstoßen, dass die offene Seite
8 des waagerechten Metallrohres 7 stumpf an der Rohr-
wandung 9 des senkrechten Metallrohres 6 anliegt. Zur
Herstellung der Eckverbindung ist ein Rohrverbinder 10
mit der Rohrwandung 9 des zweiten Rohres 6 ver-
schraubt, dessen Form und Größe der Innenkontur des
waagerechten Metallrohres 7 angepasst ist und in dieses
eingeschoben und fixiert ist. Im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel ist der Rohrverbinder 10 schmaler als das
Rohr 7 selbst ausgebildet, um an der Gesamtkonstruk-
tion mit identischen Rohrverbindern 10 arbeiten zu kön-
nen. Aus der perspektivischen Darstellung der Fig. 3 ist
die Form und Größe des Rohrverbinders und die Ver-
schraubung und Fixierung gut entnehmbar. Demnach ist
der Rohrverbinder 10 ein prismatischer Körper mit recht-
eckiger Grundfläche, dessen Form und Größe - wenn
auch schmaler - dem Querschnitt des Metallrohres 7 an-
gepasst und zur Erzielung einer Spielpassung ausgebil-
det ist. Der Rohrverbinder 10 ist mit zwei zueinander be-
abstandeten Längsbohrungen 11, 12 für die Durchfüh-
rung von zwei Zylindersenkschrauben 13, 14 versehen,
die mit der Rohrwandung 9 des zweiten Metallrohres 6
verschraubt sind, welches hierzu mit Senkkopf-Einniet-
muttern 15, 16 versehen ist. Das zweite Metallrohr 7 ist
auf den mit dem Metallrohr 6 verschraubten Rohrverbin-
der 10 aufgeschoben und fixiert. Zur Fixierung sind das
Metallrohr 7 und der Rohrverbinder 10 mit je zwei zuein-
ander beabstandeten korrespondierenden Querbohrun-
gen 17, 18; 19, 20 versehen, in die Senkschrauben 21,
22 eingeschraubt sind, wozu die beiden Querbohrungen
19, 20 des Rohrverbinders 10 mit Innengewinden verse-
hen sind.
[0014] Die Fig. 6 bis 10 der Zeichnung zeigen die An-
wendung der erfindungsgemäßen Eckverbindung an
dem nach oben verlängerten Pfosten 3 der Türzarge und
dem waagerecht verlaufenden Kämpfer 5 zur Halterung
des Oberlichts O. In gleichartiger Weise ist der linke Pfos-
ten 4 mit dem Kämpfer 5 verbunden. Dabei weisen die
Stahl-Hohlprofile, die die Pfosten 3 und 4 bilden, einen
größeren rechteckigen Querschnitt als das Hohlprofil
auf, welches den Kämpfer 5 bildet. Dies ist insbesondere
den Schnittdarstellungen der Fig. 8 und 9 entnehmbar.
Dementsprechend sind bei ansonsten gleichartigem Auf-
bau gemäß obiger Beschreibung die Eckverbindungen
zwischen den Pfosten 3 und 4 und dem Kämpfer 5 mit
Rohrverbindern 23 hergestellt, die dem schmaleren
Kämpfer 5 angepasst sind und dem Rohrverbinder 10
entsprechen, um das Einsetzen und Fixieren des Kämp-
fers 5 am Pfosten 3 mit Spielpassung durchzuführen. Im
Übrigen wird auf obige Beschreibung der Eckverbindung
verwiesen.
[0015] An sämtlichen Eckverbindungen ist vorgese-
hen, an der äußeren Sichtseite den stumpfen Anschlag
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der miteinander verbundenen Metallrohre ästhetisch zu
optimieren, indem sämtliche Kanten der zu verbinden-
den Rohre, insbesondere die Kanten der offenen Seite
des anschlagenden Metallrohres - in den Ausführungs-
beispielen der Metallrohre 5 und 7 - abgerundet sind (vgl.
auch Fig. 10, Bezugszeichen 24), wobei in den Ausfüh-
rungsbeispielen Abrundungsradien mit R > 1,75 ange-
wandt sind, um auch die Verletzungsgefahr bei der Mon-
tage durch scharfe Rohrkanten zu vermeiden.

Bezugszeichenliste

[0016]

T Tür
S Scharniere
Z Türzarge
O Oberlicht
1 Brandschutzscheibe
2 Rahmen
3 Pfosten
4 Pfosten
5 Kämpfer
6 Metallrohr
7 Metallrohr
8 offene Seite
9 Rohrwandung
10 Rohrverbinder
11 Längsbohrung
12 Längsbohrung
13 Zylindersenkschraube
14 Zylindersenkschraube
15 Einnietmutter
16 Einnietmutter
17 Querbohrung
18 Querbohrung
19 Querbohrung
20 Querbohrung
21 Senkschraube
22 Senkschraube
23 Rohrverbinder
24 Kantenabrundung

Patentansprüche

1. Eckverbindung eines aus einzelnen miteinander ver-
bundenen Metallrohren bestehenden Rahmens, ins-
besondere eines eine Brandschutzscheibe halten-
den Türrahmens einer Brandschutztür, gekenn-
zeichnet durch einen stumpfen Anschlag der mit-
einander zu verbindenden Metallrohre (6, 7) anein-
ander, bei dem die Metallrohre (6, 7) unter Ein-
schluss eines rechten Winkels in einer Ebene derart
aneinander stoßen, dass die offene Seite (8) des
einen Rohres (7) stumpf an der Rohrwandung (9)
des zweiten Rohres (6) anliegt, wobei ein Rohrver-
binder (10) mit der Rohrwandung (9) des zweiten

Rohres (6) verschraubt ist, dessen Form und Größe
der Innenkontur des ersten Rohres (7) angepasst
ist, in dieses eingeschoben und fixiert ist.

2. Eckverbindung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Metallrohre (6, 7) eine im Quer-
schnitt rechteckförmige Innenkontur aufweisen, wo-
bei die Außenkontur des Rohrverbinders (10) hierzu
entsprechend zur Erzielung einer engen Spielpas-
sung ausgebildet ist.

3. Eckverbindung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Fixierung des Rohrver-
binders (10) von der Innenseite des Rahmens (2)
aus vorgenommen ist, vorzugsweise benachbart zu
einer Brandschutzscheibe (1) einer Brandschutztür
(T).

4. Eckverbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rohrverbinder
(10) zwei zueinander beabstandete Längsbohrun-
gen (11, 12) für die Durchführung von zwei Schrau-
ben (13, 14) aufweist, die mit der Rohrwandung (9)
des zweiten Rohres (6) verschraubt sind.

5. Eckverbindung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verschraubung mit Zylinder-
senkschrauben vorgenommen ist, die mit Senkkopf-
Einnietmuttern (15, 16) in der Rohrwandung (9) des
zweiten Rohres (6) verschraubt sind.

6. Eckverbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Rohr (7)
und der Rohrverbinder (10) mit je zwei zueinander
beabstandeten, korrespondierenden Querbohrun-
gen (17, 18; 19, 20) versehen sind, in die zur Fixie-
rung Senkschrauben (21, 22) eingeschraubt sind,
wozu die beiden Querbohrungen (19, 20) des Rohr-
verbinders (10) mit Innengewinden versehen sind.

7. Eckverbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kanten der zu
verbindenden Metallrohre (6, 7), insbesondere die
Kanten der offenen Seite (8) des anschlagenden
Rohres (7) abgerundet sind.

8. Eckverbindung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kantenabrundung
ausschließlich an der Sichtseite des anschlagenden
Rohres (7) vorgenommen ist.
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